
Spin-Crossover
Materials

Das Forschungsgebiet „Spin-
Crossover“, dem das von

Malcolm A. Halcrow herausgege-
bene Buch gewidmet ist, erfreut sich

zunehmender Beliebtheit. Nachdem
bereits mehrere �bersichtsartikel dar�ber

erschienen waren, vermittelten die von P.
G�tlich und H. A. Goodwin 2004 herausgege-
benen B�nde 233–235 der Springer-Serie „Topics
in Current Chemistry“ einen vollst�ndigen
�berblick �ber das Gebiet. Seither hat sich die
Anzahl Publikationen zum Thema explosions-
artig entwickelt, dies mit Beitr�gen neuer For-
schungsgruppen �ber neue Spin-Crossover-Ver-
bindungen sowie neue experimentelle Methoden
und theoretische Konzepte. Als treibende Kraft
gelten potenzielle Anwendungen im Bereich der
Informationstechnologie und Sensorik. Ge-
sch�tzte 1500 Publikationen sp�ter ist ein Buch,
das die neuesten Entwicklungen �bersichtlich
darstellt, hçchst willkommen. 21 Autoren oder
Autorengruppen tragen im vorliegenden Werk
dazu bei.

Das einf�hrende Kapitel von K. Murray be-
inhaltet Hintergrundinformation und gibt einen
klaren �berblick �ber die aktuellen Themen in
diesem multidisziplin�ren Gebiet. Die Synthese
bildet die Grundlage der Materialwissenschaften.
Ihr sind drei umfangreiche Kapitel gewidmet, und
zwar von B. Weber zu neuen Einkernkomplexen,
und von J. Olguin und S. Brooker sowie M. C.
Munoz und J.-A. Real zu Mehrkern- und polyme-
ren Systemen. Der Herausgeber selbst diskutiert
den Zusammenhang zwischen Struktur und Funk-
tion in Bezug auf kooperative Ph�nomene im
Festkçrper, und F. Varret et al. zeigen in einem
farbigen Kapitel, wie sich diese in Form von Pha-
sen�berg�ngen 1. Ordnung �ußern kçnnen.

Mehre Beitr�ge stellen interessante neue An-
s�tze vor, wie zum Beispiel die Kombination von
Lumineszenz mit Spin-Crossover durch A. Bous-
seksou et al., von Fl�ssigkristallen mit Spin-Cross-
over durch S. Hayami und von elektrischer Leitung
und magnetischer Ordnung mit Spin-Crossover
durch O. Sato. M. Ruben et al. diskutieren die
Kontrolle des Spin-Zustands im Nanometerbereich
sowohl in Nanopartikeln als auch in Streifenmus-
tern und d�nnen Schichten, was wichtig f�r die
potenziellen Anwendungen ist. M. P. Shores et al.
gehen noch einen Schritt weiter, indem sie aufzei-
gen, wie in Lçsung der Spin-Zustand auch mole-
kular �ber photochemische Umwandlung der Li-
ganden kontrolliert werden kann.

Seit der Entdeckung des lichtinduzierten Spin-
�bergangs im Jahr 1984 haben sich zahlreiche
Forschungsgruppen mit diesem Ph�nomen befasst,

dies ebenfalls im Zusammenhang mit den er-
w�hnten Anwendungen. In diesem Sinn diskutie-
ren J.-F. L�tard et al. Strategien zur Optimierung
der Lebensdauer des lichtinduzierten Zustands bei
hçheren Temperaturen. Von fundamentaler Be-
deutung sind die beiden Beitr�ge von M. Chergui
sowie P. Guionneau und E. Collet, die den Schalt-
prozess selbst mit ultraschneller optischer Spek-
troskopie und Rçntgenspektroskopie beziehungs-
weise zeitauflçsender Rçntgenbeugung untersu-
chen. Zusammengenommen ergeben sie eine klar
verst�ndliche Beschreibung der Abfolge der ver-
schiedenen Schritte, die auf die Absorption des
Photons folgen.

Zwei Kapitel sind der theoretischen Beschrei-
bung gewidmet. Zum einen beschreiben C.
Enachescu et al. ein neuartiges ph�nomenologi-
sches Modell der kooperativen Effekte; zum an-
deren fasst R. Deeth die Fortschritte und Schwie-
rigkeiten quantenmechanischer Berechnungen zu-
sammen. In Anbetracht der betr�chtlichen Fort-
schritte, die mit letzteren erzielt wurden, w�re eine
etwas tiefer gehende Analyse angebracht gewesen.

Der Herausgeber hat auch f�nf Beitr�ge aus
verwandten Gebieten gew�hlt, die interessante
Erweiterungen der Konzepte darstellen. K. Dunbar
et al. diskutieren ladungstransferinduzierte Spin-
�berg�nge in Cyanometallaten, C. Boskovic die
Valenztautomerie in Cobalt(II)-Catecholaten, J. M.
Rawson und J. J. Hayward sowie V. Ovacharenko
und E. Bagryanskaya reversible Spin-Paarung in
organischen Radikalen und Kupfernitroxyl-Kom-
plexen, und J.-P. Rueff Spin-�bergangsph�nomene
in Metalloxiden im Zusammenhang mit geologi-
schen Untersuchungen.

Bis zum Jahr 2000 wurden Spin-Crossover-
Verbindungen vorwiegend durch Messungen der
magnetischen Suszeptibilit�t, Mçßbauer-Spektro-
skopie, Rçntgenstrukturanalyse und optische
Spektroskopie untersucht. Seither sind neue expe-
rimentelle Methoden wie Mikro-Raman-Streuung,
verschiedene Rçntgenabsorptionsmethoden, ultra-
schnelle Spektroskopie und Strukturbestimmung
sowie weitere komplexere Methoden dazugekom-
men, die f�r die facettenreiche Entwicklung der
letzten Jahre unabdingbar waren. Ich habe das
Buch gerne gelesen und dabei einige neue Er-
kenntnisse gewonnen. Ich betrachte es als n�tzli-
chen Text f�r alle, die im Forschungsgebiet Spin-
Crossover arbeiten, aber auch f�r diejenigen, die
ganz allgemein materialwissenschaftlich interes-
siert sind.
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